
Nach dem Zusammenbruch von 1945 gelang es seiner Tatkraft, die Südost­
forschung trotz des Besatzungsregimes wieder rasch zu aktivieren. Ihm verdankt 
das Südostinstitut, dessen Direktor er 1955 wurde, die Rettung seiner wertvollen 
Bibliotheksbestände. Seit 1952 erschienen die „Südost-Forschungen“ wieder, es 
folgte die ebenfalls von ihm redigierte Reihe „Südosteuropäische Arbeiten“ Val- 
javec entfaltete eine wissenschaftliche und publizistische Produktivität, die ihres­
gleichen suchen kann. Nach der Arbeit „Die Entstehung der politischen Strömun­
gen in Deutschland 1770— 1815“ gab er seit 1952 die „Historia mundi“ als erste 
deutschsprachige Weltgeschichte nach 1945 und seit 1953 ein grundlegendes 
Werk „Geschichte der deutschen Kulturbeziehungen zu Südosteuropa“ als Neuauf­
lage heraus. 1956 erscheint der 1. Band seiner „Südost-Bibliographie“, 1957 grün­
det er gemeinsam mit Harold Steinacker und Balduin Saria die „Südostdeutsche 
Historische Kommission“ und wirkt seit 1958 als Mitherausgeber des „Südost­
deutsches Archiv“ und der Buchreihe dieser Kommission. Der Ernennung zum 
Honorarprofessor für die Geschichte des Donauraumes an der Universität Mün­
chen im Jahre 1954 folgte am 1. Juli 1958 seine Berufung als ordentlicher Profes­
sor für Südosteuropakunde an der staatswissenschaftlichen Fakultät dieser Uni­
versität. Daneben wirkte Valjavec als Direktor des Südostdeutschen Kulturwer­
kes und fungierte als Präsidialmitglied der Südosteuropa-Gesellschaft und des 
Ostdeutschen Kulturwerkes.

Seine Herkunft aus dem Donauraum sowie sein wissenschaftliches Arbeitsge­
biet brachten den Verstorbenen schon in jungen Jahren in nahe Beziehung zur 
burgenländischen Landesforschung. Er öffnete bereits 1936 die Spalten des I. Ban­
des der Südostdeutschen Forschungen für Arbeiten über das Burgenland, die 
schulgeschichtliche, ortsnamenkundliche und bibliographische Themen behandelten. 
In der umfassenden Darstellung „Der deutsche Kultureinfluß im nahen Südosten“ 
(München 1940) berührte Valjavec auch die Besiedlungs- und Geistesgeschichte 
unserer Landschaft (inhaltlich und thematisch erweitert in der seit 1953 unter dem 
geänderten Titel „Geschichte d. deutschen Kulturbeziehungen zu Südosteuropa“ 
erschienenen Neuauflage).

Bis zu seinem so frühen Tod war der Gelehrte mit unserem Lande herzlich 
verbunden. In der Erkenntnis des schweren Verlustes, den die gesamte Südost­
forschung durch seinen Heimgang erlitten hat, sei ihm stets ein dankbares An­
denken bewahrt.

-ert.

Neue Namen zur K irchengeschichte des 16. Jahrhunderts

Bei der genauen Durchsicht eines Bergrechtbuches der Herrschaft Eisenstadt 
aus dem Jahre 1570 fanden sich die Namen einiger bisher unbekannter Pfarrer 
in burgenländischen Pfarren1. Aus den Angaben des Bergrechtregisters ist nicht zu 
entnehmen, ob es sich dabei um evangelische Prediger oder um katholische Pfarrer 
handelt, doch ist dies in den meisten Fällen mit einiger Sicherheit festzustellen.

1 Bergrechtbuch der Herrschaft Eisenstadt aus dem Jahre 1570, Esterhazy-Archiv, Forch- 
tenstein.
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In Apetlon wirkte V e i t  F e l b e r  als Pfarrer. 1580 gehörte Apetlon als 
Filiale zur Pfarre Illmitz, welche von dem Flacianer Lorenz Rath versehen wurde2. 
Die Zusammenlegung der beiden Pfarren muß demnach wohl zwischen 1570 und 
1580 erfolgt sein, nachdem Veit Felber die Pfarre verlassen hatte oder gestorben 
war. Wahrscheinlich war Felber ebenso wie sein Nachfolger Flazianer.

In Breitenbrunn amtierte 1570 der Pfarrer B ä r t i m e  H e i n d l  ( B a r ­
t h o l o m ä u s  H e i n d e l i u s ) .  Wie lange er hier blieb, ist nicht genau fest­
zustellen. Auf Grund des Berichtes des Erzpriesters Spillinger an den Klosterrat 
vom 2. V. 15833 kann angenommen werden, daß Heindl Protestant war. Im Okto­
ber 1582 ist er nicht mehr in Breitenbrunn4 5.

In Donnerskirchen war 1570 C a s p a r  S c h a r e r  Pfarrer. Sein Nachfolger 
wurde der Prädikant Johann Hauser, welcher 1582 Donnerskirchen verließ0. Der 
wahrscheinlich gleichfalls evangelische Caspar Scharer besaß in Donnerskirchen 
einen Achtelweingarten, welcher vermutlich auf Johann Hauer überging.

Pfarrer von Oslip war 1570 der Kroate G r e g o r  N a b i n i z .  Wahrschein­
lich ist er mit dem Pfarrer identisch, welcher 1582 seinen Pflichten wegen seines 
Alters nicht mehr voll nachkommen konnte6. In diesem Jahr wurde ihm der Kroate 
Dr. Vinzenz Adronitius zur Aushilfe beigegeben. Nabiniz war ohne Zweifel katho­
lisch.

Neben dSr Auffindung der Namen dieser Pfarrer gelang es auch, die Wir­
kungszeit einiger anderer Pfarrer zeitlich genauer zu erfassen. Es sind dies die 
flazianischen Prediger C o l m a n  R o h r e  r, der schon 1569 in Schützen a. Geb. 
ist6b, und A n d r e a s  S c h i n c k h l  (Zschinkel, Schinkelius), der 1570 Pfarrer 
von Purbach ist. Beide mußten den Ort ihrer Tätigkeit 1582 verlassen7. In Oggau 
predigte schon 1570 M i c h a e l  S c h w e n i g e r  (Schweinninger, Schweringer), 
der hier bis 1582 blieb. Er war ein ausgesprungener Mönch, der vermutlich bereits 
1562 in Oggau war8. Der in den Klosterratsakten Beygewitter Jacob genannte Prä­
dikant9, welcher von 1568 bis 1582 in Eisenstadt wirkte, scheint 1570 im Berg­
rechtbuch als P e i w i t z e r  J a c o b  auf.

Mit der Beisteuerung dieser Namen erfährt die Kirchengeschichte des 16. Jahr­
hunderts im Burgenland eine nicht unerhebliche Bereicherung.

Harald P r i c k 1 e r
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